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UNSER TAG 
WIR FEIERN UNS UND DAS LEBEN!
6

13 BUSINESS RUN 2023  
Gemeinsam läuft´s sich besser!

16 DIE ZUKUNFT BEGINNT JETZT 
Vertrauenspersonenkonferenz



  GEWINNSPIEL  
Liebe Leser*innen, 
ein neues Gewinnspiel für Mitglieder der younion _ Die Daseinsgewerkschaft - Hauptgruppe II  startet. 

Nutze deine Chance und GEWINNE eines von drei signierten  
UNSER-TAG-Festival-T-Shirts! 
ZUSÄTZLICH zu jedem T-Shirt gibt es eine Autogrammkarte 
der Musikgruppe Seiler und Speer. 

Die T-Shirts sind in den Größen M, L und XL zu gewinnen.
Unser Gewinnspiel ist einfach und unkompliziert:
Schicke uns eine E-Mail an gewinnspiel@hg2.at mit dem Kennwort „Gewinnspiel UNSER TAG!“ und verrate uns, 
in welcher Größe du das T-Shirt möchtest. Die Gewinner*innen werden von uns informiert und erhalten das T-
Shirt mit der Autogrammkarte per Post zugeschickt.

Teilnahmeschluss ist der 17. November 2023.

FÜR DICH – Thema
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LIEBES TEAM GESUNDHEIT!
In den letzten Tagen ging ein Video des Bundeskanzlers durch die Medien, in dem 
er im Kreise von Gleichgesinnten seine Sicht zu Österreich, Teilzeit, Kinderarmut 
oder die Lohnverhandlungen teilt. Dabei setzt er seine Serie an Ratschlägen zu 
dringlichen Themen fort. Dachte man, der Kanzler hätte schon mit seiner Aus- 
sage zur Teuerung und Inflation mit „Wenn wir jetzt so weitermachen, gibt es 
für euch nur zwei Entscheidungen nachher: Alkohol oder Psychopharmaka“ sein  
Maß an Zuversichtsvermittlung erschöpft, legte er bei Armut und Kindern ohne  
warmer Mahlzeit mit der Empfehlung, sie könnten stattdessen einen Hambur-
ger bei McDonalds essen, nach. Das Video war laut Stellungnahme nicht für die  
Öffentlichkeit gedacht, aber das macht es nicht weniger schlimm.

Doch nicht alles Gesagte im Video ist falsch oder lässt Rückschlüsse auf das 
schräge Weltbild des Kanzlers zu. 
Wenn er die Gewerkschaften als stur bezeichnet, dann nehmen wir dieses Attri-
but gerne an. Stur, wenn es darum geht, uns bei Lohnverhandlungen nicht mit 
Einmalzahlungen abspeisen zu lassen. Wir zeigen uns natürlich stur, wenn Lohn-
abschlüsse zu gering ausfallen sollten. Wir ihm wie selbstverständlich ein „He, 
putz di - Sozialpartnerschaft“ zurufen, wenn er versucht, diese zu umgehen. Und 
so wiederholt er eine Grundregel, weil wir sie gerade ihm gegenüber immer in 
Erinnerung rufen: der Durchrechnungszeitraum ist der Durchrechnungszeitraum 
ist der Durchrechnungszeitraum.

Im Übrigen haben sich younion und GÖD am 3. Oktober mit einem Brief an Vize-
kanzler Kogler gewandt und ihn zur Aufnahme von Lohnverhandlungen für den 
öffentlichen Dienst aufgerufen. Im November wird es dann wahrscheinlich die 
ersten Runden geben, wir informieren.

Ansonsten möchten wir in dieser Ausgabe Eindrücke von unserem Mit- 
arbeiter*innen-Festival und dem Business Run im September vermitteln. Das  
Festival mit namhaftem Line-up hatte seine Premiere in der Marx-Halle mit mehr 
als 3.000 Besucher*innen und sorgte für kollektives Mitsingen und gute Stimmung 
bis spät in die Nacht. Beim Business Run, diesmal auf der Donauinsel, stellten die 
Mitglieder des Team Gesundheit wiederholt und beeindruckend ihre Sportlichkeit 
und ihre Ausdauer unter Beweis.

Und dann berichten wir noch von der Vertrauenspersonenkonferenz. Unter dem 
Motto „Die Zukunft beginnt jetzt“ formulierten die 500 Teilnehmer*innen in meh-
reren World Cafés ihre Visionen zu zentralen Themen wie Arbeitszeit, Arbeitsbe-
dingungen, Klimawandel, Diversität oder Digitalisierung. Auch hierzu gibt es einen 
Bericht in Wort und Bild. Bei dieser Konferenz handelt es sich übrigens nur um 
einen Auftakt für die vertiefende Arbeit und weitere Formulierungen in den Dienst-
stellen und Berufsgruppen.

Und dann möchte ich euer Augenmerk noch auf die Rückseite dieser Ausgabe 
lenken. GÖD Gesundheitsgewerkschaft und wir als younion Team Gesundheit ha-
ben gemeinsam fünf Forderungen an den Bund formuliert. Nun seid ihr gefragt! 
Wir bitten euch als Mitglieder um eure Meinung dazu. Zugleich fragen wir eure 
Bereitschaft zu gewerkschaftlichen Maßnahmen ab. 
Wir brauchen fünf Minuten eurer Zeit, damit wir uns ein gutes Bild über eure  
Meinung machen können - österreichweit.

Euer 

Edgar Martin
Vorsitzender der Hauptgruppe II
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STÄRKE UND SICHERHEIT FÜR UNSERE KLEINEN 

Selbstverteidigungskurse  
für Kinder  

ORGANISIERT DURCH DIE YOUNION - HAUPTGRUPPE II FANDEN IN KOOPERATION  
MIT DER POLIZEISPORTVEREINIGUNG – KRAV MAGA ALLROUND (KMA) SELBSTVERTEIDIGUNGSKURSE  

FÜR KINDER VON MITGLIEDERN DER YOUNION – HAUPTGRUPPE II STATT. 

Die abgehaltenen Kurse fanden in einer vorteilhaften Grup-
pengröße statt, in der sich die Kinder gut einbringen konnten. Die 
am Anfang herrschende Unsicherheit wurde schnell durch die zu-
vorkommende, ruhige Art des Trainers Bernhard Böhm abgelegt.    

Die Informationen flossen, die Kinder hörten sehr aufmerksam 
zu und beantworteten viele Fragen des Trainers. Auch die Eltern 
der Kinder waren sehr interessiert und hörten sich den Vortrag 
gespannt an und so wurde es auch für einige der Eltern zu einem 
Aha-Erlebnis. 
Durch die praktischen Übungen vergingen die zwei Trainingsstun-
den wie im Flug; die Kinder waren mit viel Einsatz voll bei der 
Sache.  

Übungen wie Abwehr, Verteidigung und Schutz wurden mit Erklä-
rungen vom Trainer Bernhard Böhm sehr gut an das Alter der Kin-
der angepasst und bei der praktischen Durchführung überprüft, 
ob die Aufmerksamkeit der Kinder vorhanden war und diese die 
Aufgaben umsetzten konnten.
Zum Abschluss gab es noch eine Fragerunde an die Kinder. 

Sie möchten in ihrem Freundeskreis das Erlernte weitergeben und 
auch anderen Kindern von der Wichtigkeit des Kurses erzählen; 
die Aufmerksamkeitsspanne hielt sich bis zur letzten Frage. An-
schließend erhielten die Kinder ein kleines Geschenk (eine Not-
fallpfeife).

Wir, die Kolleg*innen aus der younion _ Die Daseinsgewerkschaft 
hoffen, die Informationen über und aus dem Kurs werden wei-
tergetragen! Und wir hoffen, dass in Zukunft noch viele Kinder 
bei Selbstverteidigungskursen teilnehmen, um die Sicherheit zu 
erhöhen und die Kinder für Gefahrenquellen zu sensibilisieren.

FÜR DICH – Thema
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FÜR DICH – Neu im Team

Thomas und Michael, seit einigen Monaten seid ihr 
als freigestellte Gewerkschafter und Personalver- 
treter tätig. Erzählt uns etwas von euch! Aus welcher 
Dienststelle und Berufsgruppe kommt ihr?

Thomas Knorr:  Ich habe meinen Dienst am 20. August 2018 
in der Klinik Favoriten (ehemals Kaiser-Franz-Josef-Spital) im 
Bereich der Verwaltung genau genommen im Sekretariat der 
Verwaltungsdirektorin angetreten.

Michael Tomas: Ich komme aus der Klinik und Pflege Do-
naustadt, Berufsgruppe Technik – angefangen habe ich 1999 
als Betriebsschlosserlehrling und zuletzt war ich 16 Jahre als 
Werkmeister in der Bau-Abteilung tätig.

Was bedeutet das Team Gesundheit für euch?   

Thomas Knorr:  Ein Team kann nur durch gute Zusam-
menarbeit funktionieren. Es gibt neben dem Erreichen von 
Zahlen und Zielen jedoch auch viel wichtigere Dinge wie 
z. B. auf persönlicher Ebene zusammenzuwachsen, Vertrau-
en aufzubauen und an den gemeinsamen Werten zu arbeiten. 
Alle Mitarbeiter*innen des Team Gesundheit aus zahlreichen 
Berufsgruppen leisten tagtäglich Großartiges, um für unsere 
Patient*innen eine professionelle Versorgung garantieren zu 
können. Ich möchte nochmals festhalten, dass jede*r einzel-
ne Mitarbeiter*in als Puzzleteil agiert und wir somit zu einem 
ganzen vollständigen Puzzle zusammenwachsen.

Michael Tomas: Soziale Gleichbehandlung und ein starkes 
gemeinsames Auftreten für ALLE Berufsgruppen. Das Team 
Gesundheit kämpft tagtäglich für bessere Arbeitsbedingungen 
und hat diesbezüglich auch schon sehr viel erreicht.
 
Warum seid ihr aktiv für das Team Gesundheit? 

Thomas Knorr: Ich habe diese Werte des Zusammenhalts 
bereits in meinen Kindertagen von meinem Großvater ver-

Neu im Team Gesundheit

mittelt bekommen, wofür ich sehr dankbar bin. Für mich ist 
es selbstverständlich, für meine Kolleg*innen ein offenes Ohr
zu haben und mich Herausforderungen welcher Art auch im-
mer zu stellen, um anschließend handeln zu können und die 
bestmögliche Unterstützung zu gewähren.

Michael Tomas: Ich bin froh, Teil des Team Gesundheit zu 
sein, weil ich für Gerechtigkeit, Fairness und Gleichberechti-
gung bin: Das alles spiegelt sich im Team Gesundheit wieder.

Was läuft aus eurer Sicht gut?

Thomas Knorr: Man muss ehrlich sagen, dass es nicht immer
rundlaufen kann, was auch ganz normal ist. Ich denke jedoch,
speziell in den letzten drei Jahren der Pandemie hat man ge-
merkt, dass das Team Gesundheit eine Einheit bildet und sich
auch berufsgruppenübergreifend unterstützt hat. Das Team 
Gesundheit ist sehr divers und darauf können wir stolz sein. 
Eigenschaften wie Respekt, Toleranz, Motivation werden von 
unseren Kolleg*innen gelebt und täglich unter Beweis gestellt. 
Handlungsbedarf sehe ich bei unserer Regierung. Bitte öffnet 
endlich eure Augen und löst eure Versprechen ein! Das hat sich
jede*r Mitarbeiter*in des Team Gesundheit verdient.

Michael Tomas: Im Team läuft es echt gut; wir sind jung,  
stark, motiviert, sind dienstlich einer Meinung und auch privat 
unternehmen wir gemeinsam sehr viel. 

Was hilft euch persönlich Kraft zu tanken?

Thomas Knorr: Zeit mit meiner Familie und meinem Freun-
deskreis helfen mir, um Kraft zu tanken. Außerdem bin ich ein 
naturverbundener Mensch, sei es bei einer gemütlichen Berg-
wanderung oder auch bei einer Motorradtour. 

Michael Tomas: Verschiedenste Aktivitäten mit der Familie 
und Freunden, Sport wie Fußball, Laufen, Radfahren sowie  
regelmäßige Urlaube helfen mir abzuschalten und frische Ener-
gie zu tanken.

Thomas Knorr Michael Tomas

DIE LIEBEN KOLLEG*INNEN 
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AM 1. SEPTEMBER WAR ES SO WEIT: UNSER TAG!  
UM 17 UHR ÖFFNETEN SICH DIE TÜREN DER MARX HALLE  
UND UNSER MITARBEITER*INNEN-FESTIVAL BEGANN. 

Nach dem Ticketscan wurden alle Feierwütigen von unserem 
Empfang herzlich willkommen geheißen und bekamen die Wert-
münzen überreicht. Im Anschluss liefen unsere Gäste über den 
roten Teppich und konnten sich vor unsere Pressewand und den 
Fotograf*innen in Szene setzen. 

Die Marx Halle bot eine beeindruckende Kulisse für unser 
Mitarbeiter*innen-Festival. Mit ihrer großzügigen Fläche und 
ihrem einzigartigen Charme schuf sie eine Atmosphäre, die zum 
Feiern und Lachen einlud. 

In der ersten Halle waren sieben Foodtrucks bereit, die Gäste mit 
allen möglichen Spezialitäten zu versorgen. Der davor befindliche 
Bereich mit seinen Stehtischen und Hockern lud zum gemütlichen 
Verweilen und Plaudern ein. 

Am Weg zur zweiten Halle, wo unsere Acts und Bands den Abend 
unvergesslich machten, wurden die lustigen Momente durch zahl-
reiche Fotos und Videos mit dem Magic Mirror und einer 360 
Grad Videokamera festgehalten. 

Um kurz vor 18 Uhr wurde der Abend durch Moderatorin Sasa 
Schwarzjirg eröffnet und kündigte den ersten Act des Abends an: 
Den Mediziner und Kabarettisten Omar Sarsam. 30 Minuten lang 
brachte Omar Sarsam das Publikum zum Lachen und ließ uns 
durch musikalische Schilderung an seiner Zeit als Stationsarzt teil-
haben.

Nach einer kurzen Pause folgte das steirische Trio „Hannerl“, das 
weiß, wie es als Team einfacher und besser funktionieren kann.

Gemeinsam  
wir UNS  
und das Leben! 

MITARBEITER*INNEN-FESTIVAL

Ich habe so viele Menschen 
getroffen, die ich zuletzt vor 
Jahren gesehen habe.
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Um 20 Uhr begrüßten wir Virginia Ernst auf unserer Bühne, die 
mit gewohnter Power für Stimmung sorgte.

Auch unser Vorsitzender Edgar Martin ließ es sich nicht nehmen, 
ein paar Worte an die Mitarbeiter*innen zu richten. Er betonte, 
welch großartigen Job die 30.000 Bediensteten aus allen Berufs-
gruppen tagtäglich leisten und wie wichtig es ist, hier an diesem 
Abend zusammen zu kommen, um uns und das Leben zu feiern.

Im Anschluss hieß es für Folkshilfe „the Stage is Yours“. Mit ihrem 
motivierenden und neuen Hit „Wanderer“ eröffneten sie ihre Show 
und lieferten eine stimmungsvolle und mitreißende Performance 
ab.

Um kurz nach 22 Uhr war es dann so weit: Unsere lang beworbe-
nen Überraschungsgäste Seiler und Speer betraten die Festivalbüh-
ne. Mit ihrem Hit „Soits leben“ wurde das Eis schnell gebrochen 
und brachte die Halle endgültig zum Beben. Über eine Stunde lang 
wurde gespielt, gesungen und gefeiert, als gäbe es kein Morgen. 

Den Abschluss machte DJ Rene Rodrigezz mit seinem energiege-
ladenen Auftritt. 
Das Mitarbeiter*innen-Festival war eine Gelegenheit, die Team-
arbeit und den Zusammenhalt in unserem Team zu stärken und 
gleichzeitig eine wohlverdiente Auszeit vom Arbeitsalltag zu ge-
nießen. Ihr habt das Motto, dass wir uns und das Leben feiern, alle 
Ehre gemacht. Gemeinsam wurde getanzt und gelacht. Es war uns 
wichtig, Danke zu sagen, etwas zurückzugeben. Neben der Unter-
haltung war uns auch wichtig, euch für eure harte Arbeit und euer 
Engagement zu würdigen. Dank euch wurde „Unser Tag“ zu einem 
grandiosen und unvergesslichen Abend. 

Wir bedanken uns für eure Kommen, das gemein-
sam Lachen, das gemeinsame Feiern! Aber vor allem 
bedanken wir uns für euren täglichen Einsatz und 
eure Hingabe, welche die Patient*innenversorgung 
erst möglich macht! 

Wir freuen uns, euch einige Highlights  
vom 1. September zu präsentieren. 

Es war wie ein großes 
Klassentreffen.

DAS VIDEO
zu „Unser Tag“  
gibt es auf
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„IRGENDWAUN IS UNSER ZEIT DAUN GOA
DOCH SIE WERDN SOGEN, DASS MA MOI HÖDN WOAN
A JEDER HOT SEI PACKL TROGEN
A JEDER HOT KÄMPF…“
 

Genau das steht an der Tür  und es sind die Klänge, 
ein vertrauter Songtext, wenn ich Freitag- und Samstag-
abend zu Hause in unsere „Hausdisco“ gehe. Jakob vor 
dem Mikrofon, Marlene mit der Gitarre in der Hand, beide 
singen die Lieder von Seiler und Speer. Die Rollen sind klar 
aufgeteilt – Jakob ist der Seiler und die Marlene der Sperli, 
wie er liebevoll genannt wird. 

Beide sind große Fans, jedoch war es uns leider bis dato un-
möglich, an Karten zu kommen, da die Konzerte rasant aus-

Seiler und Speer Konzert 
 „Bitte leise eintreten!“ 

UNSER TAG!

Christopher Seiler und Bernhard Speer mit ihren 

Fans Jakob und Marlene
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verkauft sind. An ein Treffen hätten wir auch nie gedacht – ist ja so 
gut wie unmöglich. 
 
Als ich bei uns im Haus in der Personalvertretung die Info bekam, 
Seiler und Speer würden an „UNSER TAG! Wir feiern uns und das 
Leben“ teilnehmen, wollte ich unbedingt mit den Kindern kom-
men. Leider war es nicht möglich, da es eine Altersbeschränkung 
gab. Natürlich ließ ich nichts unversucht und habe mich direkt an 
den Vorsitzenden Edgar Martin gewandt und mein Leid beklagt. 
Aber auch er konnte mir keine positive Nachricht übermitteln. 

Einen winzigen Hoffnungsschimmer hat er mir dennoch gegeben: 
Er könnte eventuell, vielleicht und mit viel Glück, Daumendrü-
cken und Augenzuzwinkern ein Meet and Greet organisieren. 
  … Sprachlosigkeit!
Und ja, es war nicht nur ein Hoffnungsschimmer. Es wurde Rea-
lität. Wir durften zwar nicht zum Konzert, aber die Kinder hatten 
die Möglichkeit, ihre Idole zu treffen. 
Punkt 21 Uhr wurden wir am Hintereingang von Bernhard Speer  
und Verena von der Hauptgruppe II abgeholt. Die Augen der Kin-
der wurden groß, es kam kein Wort aus deren Mund – was ich 
von ihnen eher kaum kenne. Nach einer sehr netten Begrüßung 
wurden wir in den Backstagebereich gebeten. Sowohl Christopher 
als auch Bernhard haben erkannt, wie aufgeregt die beiden kleinen 
Fans waren und haben sich fürsorglich um sie gekümmert. Natür-
lich haben wir uns Fragen überlegt, die die Kinder unbedingt stel-
len wollten. Aber sie waren wie weggeblasen. 

20 Minuten haben sie sich hingebungsvoll den Kindern gewidmet, 
Autogramme gegeben, T-Shirts signiert und ausreichend Fotos mit 
ihnen gemacht. 
Glänzende Kinderaugen, die den Moment nicht realisieren konn-
ten. Ein absolut gelungenes Treffen, das für uns alle ein einzigarti-
ges Erlebnis war. 
Von Einschlafen zu Hause brauchten wir auch nicht mehr reden – 
dafür war die Aufregung zu groß. 
Das Meet and Greet hat einen dermaßen positiven Eindruck hin-
terlassen, dass die Kinder sogar zu Schulbeginn von einem der 
schönsten Ferienerlebnisse berichteten.  
 
Ich sage im Namen der beiden Kinder und von mir: 
Vielen lieben Dank, dass ihr uns das ermöglicht habt! 
Das ist keine Selbstverständlichkeit! 
Danke an das Team der Hauptgruppe II für den tol-
len Abend mit den tollen Acts! 
Danke lieber Edgar, dass du uns dieses Treffen arran-
giert hast! „Der ist so nett, weil er uns das organisiert 
hat und er lacht auch so viel! DANKE Edgar!“ (Zitat 
Marlene) „Der ist cool!“ (Zitat Jakob)
Und natürlich danke an Bernhard und Christopher, 
dass ihr Euch die Zeit vor dem Konzert genommen 
und sie den Kindern gewidmet habt. 

Es war unglaublich, 
unbeschreiblich 
schön!!!!

 9

Team Gesundheit – FÜR DICH



Folkshilfe

DJ Rene Rodrigezz

Omar Sarsam brachte das 
Publikum zum Lachen.

Viele lustige Momente wurden in der Fotobox 
und 360 Grad Videokamera festgehalten. 

Hannerl

Heute in der Früh war ich noch 
am Strand, jetzt um 21.00 Uhr 
stehe ich in der Marx Halle und 
rocke zu Folkshilfe.
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Danke Team Gesundheit 
für diesen unvergesslichen 

Abend!

Es war ein super- 
schöner Abend!

Super Stimmung!

Omar Sarsam hat den Saal zum 
Lachen gebracht, danke für den 
Muskelkater im Bauch.

Es war SUPER!



Virginia Ernst

Unser roter Teppich und die Pressewand luden 
ein, um die ersten Erinnerungsfotos zu schießen.

Unsere Überraschungsgäste Seiler und Speer  
lieferten eine sensationelle Show ab.

MEHR FOTOS
zu „Unser Tag“  
gibt es auf
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Großes Lob!  
Die Veranstaltung 
„Unser Tag“ ist  
sensationell gelungen!Danke für diese  

unvergessliche Party!

Super Veranstaltung! 
Tolle Stimmung!

Die Bands waren mega!

Seiler und Speer – ein-
fach nur der Hammer!

Das war ein echt  
gelungener Event.



BUSINESS RUN

DAS TEAM GESUNDHEIT  
ZU GAST IM DC TOWER  

AM 7. SEPTEMBER 2023 FAND DER WIEN ENERGIE BUSINESS RUN STATT. EIN VERTRAUTER SEPTEMBER- 
TERMIN, ABER AUF NEUER LAUFSTRECKE. IM VORFELD ZUM 22. WIEN ENERGIE BUSINESS RUN WAR DAS 
TEAM GESUNDHEIT ALS GESPRÄCHSPARTNER*IN ZUM MEDIENTERMIN IM DC TOWER IN WIEN GELADEN.  

VERTRETEN WURDE DAS TEAM GESUNDHEIT VON PETRA TILLICH. 

Seit 2012 ist das Team Gesundheit beim Wien Energie Business 
Run vertreten. Dies ist Petra Tillich aus der Klinik Donaustadt zu 
verdanken. Sie ist die Verantwortliche für die Teilnahmeorganisa-
tion des Team Gesundheit des Wiener Gesundheitsverbundes und 
blickt im Zuge des Medientermins, der am 28. August 2023 im DC 
Tower stattfand, auf eine sportliche Erfolgsgeschichte zurück: 

Die Größe der Teams, das Petra jedes Jahr zum Wien Energie 
Business Run anmeldet, hat sich in den letzten Jahren mehr als 
verzehnfacht. „Wir sind quasi von Berufs wegen für Gesundheit 
verantwortlich. Und Laufen ist einfach gesund. Darum ist es für 
mich logisch, jedes Jahr möglichst viele Kolleg*innen dabei zu 
unterstützen, am Wien Energie Business Run teilzunehmen. Das 
ist immer gut gelungen und ich bin überzeugt, dass auch heuer 
wieder der Spaß an der Bewegung und auch die Party nach der 
Bewegung nicht zu kurz kommen wird. Rückblickend ist zu sagen, 
dass durch den Business Run viele meiner Kolleg*innen begonnen 
haben, regelmäßig zu laufen. Das macht mich stolz.“

Danke Petra für dein Engagement und die Möglichkeit, dass an 
diesem Tag die verschiedensten Berufsgruppen, sei es Pflege, Tech-
nik, Verwaltung, Ärzt*innen oder Versorgungsdienste, aufeinan-
dertreffen, miteinander laufen, walken, reden und lachen können!

Petra Tillich mit dem Orga-
nisator des Business Run, 
Gerhard Wehr.
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Bezirksvorsteher Alexander Nikolai ließ es 
sich nicht nehmen, dem Team Gesundheit 
einen erfolgreichen und schönen Abend zu 
wünschen. 
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DAS WAR DER 22. WIEN ENERGIE BUSINESS RUN

GEMEINSAM LÄUFTS SICH BESSER 
UND AUF DER INSEL  

LÄUFTS SICH SCHÖNER!  
DER WIEN ENERGIE BUSINESS RUN KANN SICH MITTLERWEILE MIT DEN BESTEN UND  

SCHÖNSTEN LAUFROUTEN DER WELT MESSEN: ERSTMALS FAND DER LAUF AUF DER DONAUINSEL 
STATT, DIREKT AM WASSER VON DER FLORIDSDORFER BRÜCKE IN RICHTUNG REICHSBRÜCKE,  

MIT BLICK AUF DIE MODERNE SKYLINE DER DONAUCITY. NEW YORK, LONDON, TOKYO:  
ALSO WIR STEHEN DEN GROSSEN KULISSEN DIESER WELT IN NICHTS NACH! 

Heuer wurde erstmals auf 
der Donauinsel gelaufen. 
Die Strecke führte von der 
Floridsdorfer Brücke in 
Richtung Reichsbrücke und 
wieder retour. 

In etwa 30.000 Teilnehmer*innen aus den unterschied- 
lichsten Branchen waren vor Ort, um gemeinsam die Strecke von 
4,3 km als Läufer*in oder Walker*in zu bezwingen. Auch das Team 
Gesundheit der Hauptgruppe II war mit beeindruckenden 1.482 
Teilnehmer*innen, aus 494 Teams wieder stark vertreten. Damit 
sicherten wir uns im Firmenranking den 2. Platz. 

FIRMENRANKING:
Platz 1: Wien Energie
Platz 2: Wiener Gesundheitsverbund  
	 Team Gesundheit 
Platz 3: ÖBB-Business Competence Center GmbH 

Bei den Platzierungen haben es dieses Jahr zwei unse-
rer Frauen unter die ersten Zehn geschafft. 
Dazu gratulieren wir ganz herzlich! 
In der Einzelwertung belegte Lisa Kleinrad mit unglaub-
lichen 00:15:23.5 Minuten den 5. Platz! 
In der Gesamtwertung 3er-Teams hat das Team AKH 60 

– Lauffeuer, Anna Holzmann, Iris Robl und Patricia Hof-
leitner mit einer Gesamt-Teamlaufzeit von 01:01:06.2 
den 5. Platz erzielt! 

Wir freuen uns, dass auch heuer so viele Mitglieder des großen 
Team Gesundheit dabei waren und sind stolz auf jede einzelne 
eurer Leistungen. Gemeinsam läuft es einfach besser – im Spital, 
in den Pflegewohnhäusern, aber aber auch auf der Laufstrecke: Es 
freut uns zu sehen, wie aus einzelnen Kolleg*innen Teams entste-
hen und sich die verschiedenen Berufsgruppen vernetzen.  

Und auch bei den zahlreichen Kolleg*innen, die sich um die Orga-
nisation und Versorgung im Zelt gekümmert haben, möchten wir 
uns vielmals bedanken! 

Wir gratulieren zu euren persönlichen Leistungen und 
freuen uns auf nächstes Jahr!
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Auch heuer gab es eine Tombola. 

Platz zwei für  
das Team Gesundheit  
beim Firmenranking.

Gemeinsam sporteln, gemeinsam lachen. 

MEHR FOTOS
zu „Business Run“  
gibt es auf
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Edgar Martin, Vorsitzender des  
Teams Gesundheit – Hauptgruppe II

Barbara Blaha,  
Autorin und Gründerin des  
Politikkongresses Momentum. 
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VERTRAUENSPERSONENKONFERENZ

DIE ZUKUNFT BEGINNT JETZT  
UND SIE BEGINNT MIT DIR  

IN JEDER LEGISLATURPERIODE FINDET EINE VERTRAUENSPERSONENKONFERENZ  
DER YOUNION STATT. DABEI TREFFEN SICH VERTRAUENSPERSONEN AUS ALLEN 

BUNDESLÄNDERN UND ALLEN LEGITIMIERTEN FRAKTIONEN UND ARBEITEN ÜBER 
ANTRÄGE AN IHREM GEWERKSCHAFTLICHEN PROGRAMM. 

FÜR DICH – Team Gesundheit

Das heißt, sie setzen und formulieren gemeinschaftlich ihre Ziele.  
Wohin entwickelt sich die Arbeitswelt? Wie sehen Arbeit und 
Arbeitsbedingungen in der Zukunft aus? Dabei reflektieren die 
Teilnehmer*innen immer ihre aktuelle Arbeitssituation im Umfeld 
der Daseinsvorsorge. Daseinsvorsorge sind die Aufgaben der öffent- 
lichen Hand – in unserem Fall der Kommunen und Gemeinden –  
Güter und Leistungen bereitzustellen, die für ein menschliches Da-
sein notwendig sind und sich unmittelbar auf die Lebensqualität aus-
wirken. Dazu gehören Energie- und Wasserversorgung, öffentlicher 
Verkehr, Abfallwirtschaft, Elementarpädagogik, Gesundheit, Hoheits-
verwaltung und vieles mehr. 

Vertrauenspersonen zu Wort kommen lassen

Wie bereits erwähnt finden diese Konferenzen in regelmäßigen Ab-
ständen statt und bilden die Grundlage für die gewerkschaftliche  
Arbeit. Nur konnte niemand ahnen, dass eine Pandemie die Welt 
überrollt, und so kam der ursprüngliche Zeitplan gehörig durch- 



Welt-Café für das Festhalten der Visionen und Überlegungen der Teilnehmer*innen.

Christian Meidlinger, Vorsitzender 
der younion _ Die Daseinsgewerk-
schaft
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einander. Doch nun, am 27. September 2023, war es endlich wieder 
so weit. Unter dem Motto „Die Zukunft beginnt jetzt“ fanden sich 
500 Delegierte ein. Doch alleine ein Motto auszurufen und an der 
Herangehensweise der Programmerarbeitung nichts zu ändern, die 
Zukunft nicht bereits im Veranstaltungsraum abzubilden, reicht nicht 
aus. In der younion hatten einige Menschen eine Vision von einer 
neuen Konferenz, einer Konferenz getragen von Beteiligung, Bewe-
gung, Dynamik, Mitsprache. Es galt nun, diese Vision zum Leben zu 
erwecken. Ja, wir hatten eine Corona-Pandemie. Eine weltweite Krise. 
Im Übrigen nicht die einzige: der Krieg in der Ukraine, die daraus re-
sultierende Energiekrise und Teuerungswelle, Digitalisierungsschritte, 
Arbeitskräftemangel oder der Klimawandel. Vertrauenspersonen sind 
das gewählte Sprachrohr der Menschen in den Dienststellen, an den 
Arbeitsplätzen. Aber wie sie zu Wort kommen lassen? Wie die diver-
sen Zielgruppen ansprechen und ihnen Gehör verschaffen? 

Vision

Da sind wir wieder bei der Vision. Wie dann eine Vision Realität 
wird, konnten alle 500 Delegierten direkt vor Ort erleben. Von 
der ersten Minute an war im Austria Center ersichtlich, wie viele  
Stunden Arbeit, wie viel Engagement und Einsatz alleine in die Vor-
bereitung dieser Konferenz gesteckt wurden. Und wie in unserer 
täglichen Arbeitswelt wird alles Neue, sei es auch innovativ, kritisch 

beäugt; zum Beispiel, wenn die Delegierten einen Klappsessel in die 
Hand gedrückt bekommen und dann im Saal feststellen müssen, dass 
es sich hierbei nicht nur um ein Kongressgeschenk handelt, sondern 
tatsächlich um die einzige Sitzgelegenheit für die Konferenz. Keine 
Tische. Die Mitglieder des Organisationsteams in erhöhter Bereit-
schaft. Schon trudeln Berichte ein, erste Personen seien mit dem  
Sessel zusammengeklappt. Andere melden, sie würden ein Krib-
beln in den Beinen spüren, der Sessel sei zu tief. Andere wiederum  
scheitern am Aufbau und überlegen nach kurzer Zeit schon wieder 
den Auszug. Der Großteil? – Der Großteil positionierte sich im 
Raum, war neugierig auf das, was da kommt.

Und das, was da kam, war in der Tat neu, innovativ und forderte alle 
Beteiligten. Arbeitswelten wurden vorgestellt, eine Drohne flog durch 
den Raum, ein „Robot Dog“, der bei Wien Energie für Kontrollen im 
Hochtemperaturbereich zuständig ist, kam unter lautem Stampfen in 
den Saal. Thomas Hofer, Politikberater und Autor, hielt einen über-
aus interessanten Vortrag mit einer noch nie zuvor erlebten Präsen-
tationstechnik, bei der Grafiken direkt vor dem Redner eingeblendet 
wurden. So hatte auch eine gezeichnete eierlegende Wollmilchsau ih-
ren Auftritt. Allein dafür musste sich sowohl das Organisationsteam, 
als auch Hofer selbst, ein Jahr intensiv vorbereiten – um sich mit der 
neuen, aber auch sensiblen Technik vertraut zu machen.  



Thomas Hofer, Politikberater und 
Autor, hielt einen überaus interes-
santen Vortrag mit einer noch nie 
zuvor erlebten Präsentationstechnik.

Fünf Fragen für die Zukunft

Doch dann erfolgte die Aufteilung der Teilnehmer*innen in Räume. 
Zugewiesen wurden sie schon im Vorfeld anhand ihres Tätigkeits- 
feldes. So gab es Räume für Verwaltung und Büro, Gesundheit, Päda-
gogik und Soziales. In jedem Raum gab es fünf Tische, und auf jedem 
Tisch lag ein Board mit einer der fünf Fragen für die Zukunft. 
Klima, Digitalisierung, Arbeitszeit, Arbeitsbedingungen und Diver-
sität – das waren die Themenfelder und jede Gruppe schrieb ihre 
Visionen und Überlegungen zu jeder Frage bzw. jedem Thema in  
einer bestimmten Zeiteinheit auf die Boards. Zuvor nahmen sich alle 
Teilnehmer*innen die Klappsessel … na gut, ein Welt-Café, werden jetzt 
versiertere Arbeitsgruppenteilnehmer*innen sagen. Und sie haben  
vollkommen recht. Nur mit 500 Menschen zur gleichen Zeit! In einer 
völlig anderen Dimension und eben noch nie in dieser Form gemacht. 
All jene, die für die Raum- oder Tischbetreuung zuständig waren 
(Mitarbeiter*innen der younion oder Mandatar*innen des Bundes-
vorstandes der younion) erlebten, wie binnen kürzester Zeit die  
Tafeln sich mit Visionen füllten. Neigten die Teilnehmer*innen in der 
ersten Phase noch ein wenig dazu, sich selbst zu stark zu rationalisie-
ren, eher zu beleuchten, was aktuell zum Beispiel bei der Arbeitszeit 
oder den Arbeitsbedingungen im Argen liegt, sprudelte es spätestens 
in Runde zwei nur so heraus. 

Ein Beispiel? In einer Gruppe wurde bei „Arbeitszeit“ zum Beispiel 
die Vision „Ferien für alle“ formuliert. Darauf folgte ein Nachfragen: 

„Das heißt Ferien für alle in eurem Beschäftigungsfeld!“ Tatsächlich 
gemeint waren aber wirklich alle. Und dann wurde schon wieder dis-
kutiert. Wenn alle gleichzeitig in Ferien sind, wer kümmert sich dann 
im Handel um die Versorgung, wer arbeitet in der Daseinsvorsorge, 
in der Gesundheit, was passiert im Tourismus; denn wo fährt man 
hin, wenn alle Ferien haben? – Wie auch immer, ein kleiner Seiten-
blick, der zeigen soll, dass es eben kein Limit gab. In einem letzten 
Schritt wurden dann von jeder Gruppe bei der aktuellen, vor ihnen 
liegenden Fragestellung drei Highlights generiert. Somit gab es aus 
allen Gruppen zu jeder Frage am Ende gesamt 45 Highlights, die dann 

von Moderator*innen zu fünf Schwerpunkten zusammengefasst wur-
den. Diese finden sich in den beigefügten Grafiken, die im Übrigen 
vor Ort während der Ausarbeitungsphase der Moderator*innen un-
mittelbar erstellt wurden. Das nennt sich „Graphic Recording“ und 
Lana Lauren war in diesem Fall die Künstlerin, Magierin – wie auch 
immer man solch ein herausragendes Talent und solch eine Fähigkeit 
bezeichnen möchte

Die Schere zwischen Arm und Reich

Noch bevor die Schwerpunkte oder Take-aways dem Plenum prä-
sentiert wurden, gab es einen weiteren Vortrag von Barbara Blaha,  
Autorin, Gründerin des Politikkongresses Momentum des Thinktanks 
Momentum Institut. In ihrem Vortrag ging sie der Frage nach, war-
um die Schere zwischen Arm und Reich in Österreich immer weiter 
auseinandergeht. Wie sie schließen? Wer ist eigentlich reich und was 
bedeutet das in Relation zum Rest? Wie wird man reich? Wir können 
hier nichts von dieser beeindruckenden Serie an Beweisen, Belegen 
und den humorvollen, aber treffenden und zutiefst ehrlichen Aus-
sagen wiedergeben, es würde den Rahmen sprengen. Aber wenn am 
Ende eines Vortrages 500 Delegierte, egal welcher Fraktion, aus ihren 
Klappsesseln springen und die Vortragende mit stehenden Ovationen 
verabschieden, dürfte sie mehr als nur einen Nerv getroffen haben.

Die Zukunft beginnt mit dir 

Und weißt du was? Diese Konferenz mit ihrer Dynamik und den The-
men, die kollektiv bearbeitet wurden, stellt erst den Auftakt dar. Nun 
gilt es, in einem nächsten Schritt dieselben Fragen, Themen und Punk-
te auch in den Dienststellen zu besprechen. Die Energie nicht abreißen 
zu lassen. Und aus den Dienststellen heraus die Ziele zu formulieren, 
damit wir als younion diese auch verfolgen und realisieren können. 
Zur Visualisierung findest du hier ein paar Impressionen, die ausge-
arbeiteten Themenblöcke und den einen oder anderen QR-Code zu 
Videos und Beiträgen von der Konferenz selbst. Und du wirst erken-
nen: Die Zukunft beginnt nicht nur jetzt, sie beginnt vor allem mit dir!  



DAS VIDEO
zur „Vertrauens- 
personenkonferenz“  
gibt es auf
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Du bist gefragt!

Gemeinsam für eine
gute Gesundheitsversorgung:

Mach mit bei unserer Mitglieder-Befragung. 
Wir wollen wissen wie du dich aktuell bei deiner 
Arbeit fühlst? 

Warum wir Dich brauchen: Unsere Gesundheitsversorgung befindet sich in einem 
kritischen Zustand! Es mussten bereits österreichweit hunderte Betten gesperrt 
werden. Die Hauptursache ist der aktuelle und weiter zunehmende Personalmangel. 
Zudem herrscht, für die aktuellen Mitarbeiter*innen, ein enormer Leistungsdruck. 

Warum machen wir diese Befragung? Mit Deiner Teilnahme an der Befragung 
können wir weiter Druck auf die Verantwortlichen aufbauen, um unsere Arbeits-
bedingungen und damit die Gesundheitsversorgung in Österreich nachhaltig  
zu verbessern.

Die Befragung erfolgt absolut anonym: Wir erheben keine personenbezogenen Daten. Demographische  
Angaben unterstützen uns bei der detaillierten Analyse. So können wir Deine Antworten besser einordnen  
und Zusammenhänge besser verstehen.

Jetzt mitmachen – es dauert nur 5 Minuten! 


